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vierteljähr koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 
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Deutſchland. 5 5 
Berlin, 26. Januar. Gegenüber ander⸗ 
weitigen Mitthellungen, wonach über 99 a 
des Aufenthaltes des Fürſten läd Ir wird 
in noch keine Beſtimmung getroffen fei, 11 
6 dem „B. BC" in Uebereinſtimmung 1 
unſerer geſtrigen Meldung verſichert, daß 185 15 
die Abſicht hat, heute Abend mit dem 7 Uhr 
Minuten vom Lehrter Bahnhof abgehenden 
Schnellzuge ſich nach Friederichsruh zurückzube⸗ 
geben d. „gilniſchen Zeitung“ wird aus Berlin 
gemeldet, Fürſt Bismarck habe den Kaiſer ge⸗ 
beten, mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszu⸗ 
ſtand bereits Freitag Abend nach Friedrichsruh 
2 zurückkehren zu dürfen. Am Bahnhofe findet 
großer Empfang ſtatt. Die Fahrt geht ſodann 
darch das Brandenburger Thor und die Straße 
Unter den Linden nach dem königlichen Schloſſe. 
Dabei wird eine Schwadron Garde⸗Küraſſiere 
den Wagen des Fürſten begleiten. Im Schloſſe 
findet ſofort nach der Ankunft ein Frühſtück im 
engſten kaiſerlichen Familienkreiſe ſtatt. Man 
laubt, der König von Sachſen werde nach ſeinem 
Früyſtück bei den Garde⸗Ulanen den Fürſten be⸗ 
grüßen. n 
Be 5 int Bismarck wird heute Mittag am 
a Lehrter Bahnhof von dem Prinzen Heinrich, dem 
Generaloberſten Pape und dem Gouverneur von 
Berlin empfangen und in das Schloß geleitet 
werden. Mit dem Fürſten kommt Graf Herbert, 
der geſtern in Friedrichsruh eingetroffen iſt, und 
Proſeſſor Schweninger. Die Fürſtin begleitet 
ihren Gemahl nicht. Andere Familienangehörige 
jmd zur Zeit nicht in Friedrichsruh, auch nicht 
Graf Wilhelm. Möglicherweiſe geht Dr. Chry⸗ 
ſander mit nach Berlin. In Friedrichsruh 
‚stehen die Salonwagen bereit, um dem 
Kourierzug angehängt zu werden. Nöthigenfalls 
wird der Kourierzug getheilt. — Der Lehrter 
Bahnhof in Berlin wird für das Publikum ab⸗ 
geſperrt ſein. ö 
i Dem Fürſten Bismarck ſoll auch von der 
Berliner Studentenſchaft eine feſtlicher Empfang be⸗ 
reitet werden. Oer Verein deutſcher Studenten 
hat es übernommen, eine Spalierbildung zu 
unternehmen. Der Vorfigende des Vereins und 
des Direktoriums der akademiſchen Leſehalle hatte 
geſtern Nachmittag eine Audienz im Polizei⸗ 
praſidium, um die erforderliche polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung zu erwirken. An die anderen ſtudenti⸗ 
ſchen Vereine ſind Einladungen zur Betheiligung 
ergangen. Vorausſichtlich werden ſich auch die 
Stmdirenden der Kunſtakademie anſchließen. Das 
| Spalier ſoll den Weg vom Denkmal Friedrichs 
des Großen bis zum koniglichen Schloß beſetzen. 
Bi; In Folge einer Erkrankung der Gropberzo⸗ 
EN gin reift der Großherzog von Baden nicht nach 
Berlin. An feiner Stelle iſt der Erbgroßherzog 
pier eingetroffen. 2 e e 
4 Der Konig von Würtemberg nebſt Gefolge 
erreiiſt heute Vormittag nach Berlin; der Prinz 
Bi von Sachſen⸗Weimar hat ſich mit Familie heute 
bereits hierher begeben. a 
Dr. 


— Das Kaiſerpaar überraſchte die Kaiſerin 
Friedrich bei der geſtrigen Wiederkehr des Hoch⸗ 
zeitstages der Letzteren mit einer Blumenſpende, 
die in ihrer Art als etwas ganz Außergewohnliches 
und Eigenartiges bezeichnet zu werden verdient. 
Die Gabe beſtand in einem umfangreichen, auf 

einem Dreigeſtell ruhenden Korbe, der mit Mai⸗ 
blumen, Veilchen, Orchideen und Gardenien gefüllt 
war. Um den Korb und den Henkel ſchlang ſich 
ein lila Atlasband, desgleichen um das Fußgeſtell, 
das mit Sträußen uud Veilchen und Mai⸗ 
blumen, mit Orangenblüthen vermiſcht, beſät war. 
Ebenſo trug der Henkel kleine Strauße mit lila 
Atlasband. 

— Mit welchem Bangen der Bund der Land⸗ 
wirthe der Reiſe des früheren Kanzlers entgegen⸗ 
ſieht, zeigt folgende Zuſchrift, die der Bund an 
die „Poſt“ richtet: 

„Wie beſtimmt verlautet, kommt Fürſt Bis⸗ 
marc nach Berlin, um dem Kaiſer feinen Dant 
für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit perſönlich 
abzuſtatten. Dieſes Ereigniß wird im ganzen 
Volke die größte Freude hervorrufen. An dieſe 
Thatſache knüpfen freihändleriſche Kreiſe das Ge⸗ 
rücht, daß Fürſt Bismarck für den ruſſiſchen 
Handelsvertrag einzutreten bereit ſei. Man kaun 
unmoglich glauben, daß dieſe Vermuthung auch 
nur im entfernteſten zutreffend iſt. Wir möchten 
dagegen u. A. nur die eine Aeußerung des Fürſten 
Bismarck in dieſer Richtung hervorheben, welche 
zu dieſen Vermuthungen in diretteſtem Wider⸗ 
ſpruch gteht. Einem bekannten ſüddeutſchen bäuer⸗ 
lichen Abgeordneten gegenüber hat der Fürſt, wie 
Wi an bat 15 Heulen der land⸗ 

cha olle für Deutſchland ei 
vaterländiſches Unglück bedeute.“ „„ 


f — Der Magiſtrat von Berlin hatte ſich an 
Bi das brandenburgiſche Konſiſtorium mit Nn Er 
4 ſuchen gewandt, im Intereſſe des Fortbildungsſchul⸗ 
2 Unterrichts außerhalb der Stunden des Haupt⸗ 
33 gottesdienſtes beſondere Gottesdienſte für die Fort⸗ 
1 „ode nielichten Darauf iſt, wie die 
7 1 Alg.“ me N 2 
Tach Kun ie nachſtehender ablehnende Be⸗ 
£ önigl. Konſiſtorium der inz Br . 
burg. Berlin, 18. Januar 105 1091 Br 
„ Alggeuheit betreffend die Gottesdienſte für die Fort⸗ 
. bildungsſchulen erwidern wir dem Magiſtrat auf 
das geehrte Erſuchen vom 18. November v. J. 
daß wir nach reiflicher Erwägung der Sache es 
zu unſerem Bedauern ablehnen müſſen, die unter 
. 1155 4. Mai v. J. beantragte Genehmigung zu 
J 5 a event. ins Auge gefaßten Einrichtung beſon⸗ 
un Gottesdienſte für die Fortbildungsſchulen zu 
81 88 Abgeſehen von anderen ſich in der 
5 185 geltend machenden erheblichen Bedenken, 
die en wir als irchliche Auſſichtsbehörde nicht 
ir „Dan dazu bieten dürfen, durch eine weſentlich 
k elle und künſilich geſtaltete Einrichtung ge⸗ 
achter Art die Erfüllung der prinzipiell wichtigen 
und ſich mithin in lirchlichen Kreiſen geltend 
wachenden berechtigten Wünſche zu erſchweren, 
elche dahin gehen, überhaupt den Fortbildungs⸗ 
nterricht an den Sonntagen zu entfernen. In 
aa Beziehung weiſen wir darauf hin, daß 
ie ſiebente ordentliche brandenburgiſche Provinzial⸗ 
Synode in ihrer Sitzung vom 25. Oktober v. J. 
dieſerhalb unter Anderem den Beſchluß geſaßt hat: 
Zur Förderung christlicher Zucht durch die be⸗ 
ſtehenden oder noch zu errichtenden Fortbildungs⸗ 
ſchulen ist als Bedüſniß der Kirche ſeſtzuhalten, 
daß der Sonntag von dem Fortbildungsunterricht 
eſreit werde, und zu dieſem Behufe die Berufs- 
arbeit an einigen Wochentagen verkürzt, womöglich 
der Gonnabend Nachmittag freigegeben werde. — 
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Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 Ml. 
durch den Briefträger ins Haus gebracht 
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Auch hat dieſe Synode gleichzeitig grundſätzlich geliefert 
ausgeſprochen: „Die Kirche kann nicht wünſchen, 
daß durch die Einrichtung eines beſonderen Gottes⸗ 
dienſtes für die Beſucher der ene de nit 
die konfirmirte Jugend dem Gemeindegottesdienſte 
entfremdet werde.“ gez. Schmidt. . 


— Der Bundesrath hat der Verlängerung 
des Handelsproviſoriums mit Spanien bis zum 
31. März d. J. zugeſtimmt. 


** Die Hauptzahlen der Ergebniſſe der 
Gewerbeſteuerveranlagung für das Jahr 1893—94, 
aus denen hervorgeht, daß die mit dem neuen 
Se e der r 

teuervertheilung und der Befreiung der minder gegeben ift, entnehmen wir Folgendes: 
tragfähigen Schultern völlig erreicht ſind, haben geg I ö Solg 
wir bereits Anfang November v. Is. veröffent⸗ 
licht. Aus der Zuſammenſtellung über dieſe Er⸗ 
gebniſſe, welche nunmehr dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangen iſt, bleibt deshalb 
wenig nachzutragen. Bemerkenswerth iſt nur noch, 
daß in der Verminderung der Zahl der Gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen gegen das Jahr 1892—93, die 
für das ganze Gebiet der Monarchie 50,7 Prozent 
betrug, Berlin den niedrigſten Prozentſatz mit 
25,6 Prozent aufweiſt. Es erklärt ſich dies zum 
Theil daraus, daß mit Rückſicht auf die beſonders 
ungünſtige Lage des Kleingewerbes in Berlin be⸗ 
reits unter der Herrſchaft der früheren Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzgebung ein ſehr umfangreicher Gebrauch 
von der geſetzlichen Befugniß des Finanzminiſters 
zur Freiſtellung ſolcher Gewerbetreibenden der 
Klaſſe B (Kleinhändler), welche nur den niedrigſten 
Satz dieſer Klaſſe aufzubringen vermochten, ge⸗ 
macht worden iſt. In der Hauptſache iſt der 
niedrige Prozentſatz jedoch auf die Berliner 
Lohn⸗ und Preisverhältniſſe zurückzuführen, welche 
zum Betriebe eines Gewerbes in der Reichs⸗ 
hauptſtadt durchſchnittlich ein höheres Anlage⸗ 
und Betriebskapital und zur ſelbſtſtändigen Exiſtenz 
einen höheren Ertrag als in anderen Orten vor⸗ 
gusſetzen. 

Die Ergebniſſe über die Betriebsſteuerver⸗ 
anlagung haben wir im November v. Js. nicht 
mitgetheilt. Nach der dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gegangenen Zuſammenſtellung betrug die Zahl 
der Betriebsſteuerpflichtigen 161292. Hiervon 
entfielen auf die Städte 77512, auf das platte 
sand 83 780. Der Geſammtertrag der Betriebs⸗ 
euer belief ſſch auf 2 393 565 Mark, wovon die 
Städte 1318 025 Mk., das platte vand 1075 540 
Mark aufzubringen hatten. Von den Betriebs⸗ 
ſteuerpflichtigen entfielen auf Klaſſe 10,14 Prozent 
und 1,04 Prozent des Betriebsſteuerſolls, auf 
Klaſſe II 0,59 und 2,31 Prozent, auf Klaſſe Lu 
9,62 und 16,77 Prozent, auf Klaſſe IV 55,00 
und 50,04 Prozent, auf Klaſſe V (die von der 
Gewerbeſteuer befreiten Betriebsſteuerpflichtigen) 
54,60 und 23,34 Prozent. 

== Amtlicher Nachweiſung zufolge find den 
einzelnen Bundesſtaaten bis Ende Dezember 1895 
an Reichs⸗Silber⸗, Nickel⸗ und Kupfermünzen für 
(9670255 Mark Fünpmarkſtücke, für 111 701 160 
Mark Zweimarkſtücke, für 184810768 Mart 
Einmarkſtücke, für 71 486 552 Mark Fünfzig⸗ 
pfennigſtücke, für 20 577 922,80 Mark ſilberne 
Zwanzigpfennigſtücke, für 4777 183 Mark Nickel⸗ 
zwanzigplennigſtücke, für 29 806 484,80 Mart 
Zeyupfeunigſtucke, für 15 008 496,05 Mark Fünf⸗ 
plennigſtücke, für 5 293 997,44 Mark Zweipfennig⸗ 
tüde und für 6 051 646,50 Mark Eimpfennig⸗ 
ſtücke, zuſammen für 529 294 471,59 Mark über⸗ 
wieſen worden. f 5 

i Der den Intereſſenten nunmehr zur Be⸗ 
gutachtung unterbreitete Entwurf eines Waſſer⸗ 
geſetzes, wie er von einer ad hoc zuſammengeſetzt⸗ 
geweſenen Kommiſſion aus den zuständigen preußi⸗ 
ſchen Reſſorts ausgearbeitet iſt, zerfällt in ſieben 
Theile. Der erſte enthält einleitende Vorſchriften 
und behandelt die rechtlichen Verhältniſſe der Ge⸗ 
wäſſer im Allgemeinen, die Vorfluth und die 
Vorſchriſten zur Reinhaltung der Gewäſſer. Der 
zweite Theil beſchäftigt ſich mit den Waſſerläuſen 
und behandelt die Eintheilung, die Benutzung und 
Veränderung ſowie die Unterhaltung derſelben, 
außerdem Stauaulagen und Maßregeln zur Frei⸗ 
haltung des Hochwaſſergebiets. Unker den letztern 
wäre zu erwahneu, daß in dem Hochwaſſergebiet 
ohne Genehmigung des Oberpräſidenten keine An⸗ 
lagen ausgeführt werden dürfen, welche über die 
Erdoberfläche hinausragen. Die Grenzen des 
Hochwaſſergebiets hat der Oberpräſident nach An⸗ 
yorung des Waſſeramts feſtzuſtelleu. Der dritte 
Theil umfaßt die Beſtimmungen über die Waſſer⸗ 
genoſſenſchaften, von denen die zur Ent⸗ und Be⸗ 
wäſſerung von Grundſtücken ſowie die zur An⸗ 
legung und Benutzung von Sammelbecken zur 
Anlegung und Benutzung von Sammelbecken be⸗ 
ſonders behandelt werden. Was die letzteren be⸗ 
trifft, ſo iſt vorgeſehen, daß der Eintritt in eine 
ſolche neu zu bildende Genoſſenſchaft gegen wider⸗ 
ſprechende Eigenthümer der bei dem Unternehmen 
zu betheiligenden gewerblichen Anlagen unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen erzwungen werden kann. 
Im vierten Theil wird das Enteignungsrecht be⸗ 
handelt und zwar die Zuläſſigleit der Enteignung, 
die Entſchadigung, Verſahren und Wirkungen und 
beſondere Entnahme von Baumaterialien. Der 
fünfte Theil enthält die Beſtimmungen über die 
Behörden, der ſechſte Zwangs⸗ und Straf⸗ und 
der ſiebente Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 
Dem Entwurfe iſt eine Anlage beigefügt, welche 
eine Zuſammenſtellung der Ströme und Schiff⸗ 
ahrtskanäle enthält, welche in die Waſſerverzeich⸗ 
niſſe aufzunehmen ſind, ohne daß es noch sur 
heriger beſonderer Veranſtaltungen bedarf. Es 
ſind dies 94 Ströme und 57 Schifffahrts⸗ 
Kanäle. 


— An dem deutſchen Infanteriegewehr iſt 
bekanntlich unlängſt eine kleine Verbeſſerung des 
Schloſſes bewirkt worden. Dieſer Umſtand hat 
wieder zu einer mißverſtändlichen Nachricht Anlaß 
gegeben. Der „Fränk. Kur.“ meldete nämlich bie 
ſer Tage aus Ulm, daß die dort vor Weihnachten 
verausgabten neuen Gewehre ſich als a 
erwieſen hätten. Die aus der Loewe ſchen Fabri 15 i 
ſtammenden Haupttheile ſeien brauchbar, aber die Oeſterreich⸗lIngarn. 

in Spandau angefertigten, erſt in Ulm eingeſetzten 5 / n. DS 
Schlöſſer zeigten Konſtrultionsſehler, jo daß die Wien, 25. Januar. Der Politischen orre⸗ 
Soldaten oſt nicht laden lönnten. Dieſe Mitthei⸗ ſpondenz wird aus Belgrad geſchrieben: 

lung beruht zum größten Theil auf irrthümlichen Ein Theil der Hochſchüler veranſtaltete vor 
Vorausſetzungen. Zunächſt ſind „neue“ Gewehre dem Palais eine Kundgebung unter den Rufen: 
jetzt überhaupt nicht verausgabt worden. Es han⸗ „Es lebe die Verfaſſung . Da das Verhalten der 
belt ſich lediglich um das bisherige Modell 88.“ Demonſtranten ein friedliches war und die Kund⸗ 
Wegen der kleinen Abänderung am Schloſſe hatte gebung den Eindruck der Harmloſigkeit hervorrief, 
eine Einforderung der Gewehre ſtattgefunden, und fand die Polizei keinen Anlaß zum Einſchreiten. 
bei der Wiederausgabe find viele miteinander ver⸗Ueberall herrſcht Ruhe, der Geſchäſtsgang iſt nor⸗ 
tauſcht worden. Falſch iſt auch, daß aus der mal. Aus Belgrad verlautet noch, daß die dort 
Locweiſchen Fabrik Haupttheile eines Gewehrs und anweſenden bäuerlichen Deputirten von dem Stadt⸗ 


ſein ſollten. Jede Fabrik hat nur voll⸗ 
ſtändige Gewehre hergeſtellt. Von den an 
Schlöſſem angeblich vorgefundenen Konſtruktions⸗ 
fehlern iſt nach Spandau, wo die kleine Verbeſſe⸗ 
rung ausgeführt worden iſt, nichts gemeldet wor⸗ 
den. Es könnte ſich auch nur um ganz gering⸗ 
fügige Unebenheiten handeln, die in jedem Artillerie⸗ 
depot und von jedem Batafllonsbüchſenmacher be⸗ 
ſeitigt werden würden. ae 


— Kürzlich überreichte der Vorſtand des 


Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer dem 
Kultusminister eine Petition, in der die Berechti⸗ 


1 


der 
wird. 


e genannten katholiſchen 
Korporationen hatten ſich geweigert, an dem von 
der geſammten Studentenſchaft veranſtalteten 
Kaiſer⸗Kommers ſich zu betherligen, weil auf die⸗ 
ſem auch des Fürſten Bismarck gedacht werden 
ſollte. Hinſichtlich der Antwort des Rektors iſt 
die „Deutſche Reichsztg.“ als klerikales Organ als 
eine unparteuſche Quelle nicht anzuſehen; was 
die Rede beſagen ſoll, wird dem aber nicht unver⸗ 
ſtändlich ſein, der die Bonner Verhältniſſe kennt 
und weiß, daß die katholiſchen Korporationen ſich 
nicht zum erſten Male als trennendes Moment in 
der Studentenſchaft erwieſen haben. 

Leipzig, 25. Januar. Das Reichsgericht 
hat heute die Reviſton des Redakteurs der „Weſt⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“, Dr. Kleſer, welcher 
nach Aufhebung des erſten Urtheils durch das 
Reichsgericht am 25. Oktober v. J. vom Land⸗ 
gericht Köln zu zwei Monaten Feſtung wegen Be⸗ 
leidigung des Kaiſers und des Grafen Caprivi 
durch den Artikel „Zur Lage im Innern“ ver⸗ 
urtheilt worden war, verworfen. eig 

München, 24. Januar. Die Wahlprülfungs⸗ 
kommiſſion beantragt die Mandate der 4 Nürn⸗ 
berger Sozialdemokraten Grillenberger, Scherne, 
Erfurt und Lowenſtein wegen zahlreicher Unregel⸗ 
mäßigkeiten für ungültig zu erklären. Die 4 Ab⸗ 
geordneten erhielten je 143 Stimmen, die liberalen 
Kandidaten je 114 Stimmen. 32 Stimmen er⸗ 
klärt die Kommiſſion bei den ſozialdemokratiſchen 
Wahlmännern für ungültig, das Verhältniß wäre 
demnach 114 Liberale, 111 Sozialdemokraten. Da 
Zentrum und Liberale dieſer Auffaſſung zuſtimmen, 
iſt die Ungültigkeits⸗Erklärung gewiß. Die An⸗ 
gelegenheit macht viel von ſich reden, da nach 
Ausſcheiden dieſer 4 Abgeordneten nur noch ein 
Sozialdemokrat (v. Vollmar) im Landtage ſüße. 


— 


beſchloß heute die Errichtung eines ſtädtiſchen un⸗ 
entgeltlichen Arbeitsamts. W n 


aus der Spandauer königlichen Fabrik Schlöſſer präſekten, Oberſt⸗Lieutenant Mihajlovitſch die Weis 
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Abend, Ausgabe. 


gung zum Einzährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt erbeten 


betreffend die Einreichung einer Petition an den 
Landtag wegen Aufhebung des Ausnahmezuſtandes. 


und das Weitere folgendermaßen: „Nach ver⸗ 
ſchiedentlichem Aufenthalt ee 
begab ſich vorgeſtern ein Individuum in ein 
[Café der Paſſage de 
rief: „Nieder mit Frankreich! Ich bin Deutſcher! 


ſten Polizeiwache geführt und machte einen Höllen⸗ 


Offizier, der ſeit 15 Jahren Paris bewohnt! 
Allein dieſer Blödſinn kennzeichnet die Glaub: 


Stuttgart, 25. Januar. Der Gemeinderath B 


71 8 am 122 901 ey * 
9 1. Annahme von, Inſeraten Kohlmarkt 


Deufschland:-In allen er 


4 Stunden Während der Audienz tauſchte der Köni die 
freundſchaftlichſten Verſicherungen mit dem Bot 

ſchafter aus. Um dreieinhalb Uhr begaben ſich 
der Botſchafter und die Mitglieder der Botſchaft 


g in den Hofwagen nach dem velli 
morgen beginnt die Vernehmung der Sachverſtän⸗ zurück. Ae e e Caffee 
heutige ſehr kurze 


5 en al 1210 en dd 15 5 ai d Ya 9 um 25. Januar. Der 
Akteur Hain wegen der unter Anklage geftellten Miniſterrath beſchäftigte ſich nicht mit Finanz⸗ 
Sätze ſeiner mi Beſchlag belegten Artikel zur fragen. 00 # a e 5 
Rede geſtellt wurde, berief er fich auf den jung⸗ Aus Unzufriedenheit mit der Einſchreibungs⸗ 
n Abgeordneten Janda, welcher ſolche hen IB OL au begingen heute die Studen⸗ 

en in Neapel und Pavia ſchwere Unordnungen, 
Prag, 25. Januar. Die Statthalterei ſiſtirte f 1 5 en e 


orte im Landtage geſprochen habe. 
Beſchluß des Stadtverordneten⸗Kollegiums 


Omladina⸗Prozeß. Das 
eklagten wurde heute beendet; 


Prag, 25. Januar. 
Verhör der An 


den mußten. In Neapel wurden Thüren und Fenſter 


zerſchlagen, Bänke und Katheder verbrannt. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 25. Januar. Da das Räuber⸗ 
unweſen in Andaluſien an Ausdehnung gewinnt, 
zu deſſen energiſcher 


Luxemburg. 


„Der Bürger⸗ 
Schöffen haben ihre 
9 weil die heute ſtattge⸗ 
habten Gemeinderathswahlen zu Gunſten der 
Proteſtpartei ausgefallen ſind. 


iſt ein beſonderer Richter 
Unterdrückung ernannt worden. 
„Barcelona, 25. Januar. Auf den hieſigen 
Zivilgouverneur wurde, als er aus ſeinem Hauſe 
heraustrat, ein Revolverſchuß abgegeben, welcher 
ihn am Kopf verwundete. Der Thäter iſt ein 
Maurer, welcher erklärte, Anarchiſt zu fein. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Januar. Während Gladſtone 
ſich in der Sonne von Biarritz ergeht und zur 
Abwechſelung die baskiſche Sprache erlernt, hat 
ſich der Oppoſitionsführer Balfour nach kurzer 
Ausſpannung wieder an die Rede⸗Arbeit begeben. 
Geſtern hielt er vor ſeinen Wählern zu Mancheſter 
einen langen Vortrag über Landesvertheidigung 
und Marineverſtärkung und ſprach ſich dabei über 
die einzig möglichen Feinde Englands, über Frank⸗ 


gehaltenen Rede eine Heeresver⸗ 
uf 246000 Mann, ſowie eine be⸗ 
deutende Verſtärkung der Feſtungswerke. 


Frankreich. 

Paris, 24. Januar. In welcher Weiſe 
hier noch immer die Deutſchenhetzerei betrieben 
wird, mag folgende, auf die Unkenntniß, um nicht 
900 n a fegen he Heier b Notiz 

rk anſigean ekunden. an li 915 1 
gleichen ſo oft in der hieſigen Preſſe, 05550 15 reich und Rußland, mit einer verblüffenden Offen⸗ 
möglich iſt, darauf immer hinzuweifen, aber von herzigkeit aus. Nur ein Blinder könne noch an 
Zeit zu Zeit iſt es angezeigt. Die großgedruckte der beliebten Beſchwichtigungstheorie feſthalten, 
Spitzmarke lautet ; „Die Deutſchen in Frankreich“ daß England ein ſriedliebendes Land ſei, daß es 

{ ſich von feſtländiſchen Bündniſſen fern gehalten, 
daß es keine Feinde beſitze, daß es nicht nach Ande⸗ 
rer Gut gelüſte und ſich nicht gegen eingebildete 
Gefahren zu rüſten brauche, die ſein Verhalten 
nicht hervorgerufen. Allerdings ſei England fried⸗ 
liebend, aber die Beweggründe und Handlungen 
anderer Nationen ſeien nicht danach angethan, 
eine unbeſtimmte Dauer des internationalen Frie⸗ 
deus zu gewährleiſten. England dürfe ſeine Augen 
nicht länger der Möglichkeit eines Krieges ver⸗ 
ſchließen. In den letzten zehn Jahren hätten die 
Ruſſen in Aſien Maßregeln ergriffen, die gegen 
keine andere Macht der Welt als England ge⸗ 
richtet ſein könnten. Er behaupte nicht, daß der 
Zar oder das franzöſiſche Miniſterium den Krieg 
wünſchen; trotzdem rüſteten ſich beide auf 
einen Krieg; ſie ſind der Ueberzeugung, daß eine 
Zeit kommen könne, wo ſie entweder einzeln oder 
zuſammen mit Großbritannien anbinden müſſen. 
Das britiſche Publikum habe ohne Zweifel eine 
große Verehrung und Bewunderung für die 

Franzoſen; aber — ſo ſagte Balfour wörtlich: 


bei Schnapswirthen 
der Pa 1Induſtrie und beſtellte ſich 
allerlei Speiſen und Getränke. Als es die Rech⸗ 
nung zu begleichen hatte, weigerte es ſich und 
Es lebe Deutſchland!“ Es wurde nach der näch⸗ 
lärm, brachte aber, am folgenden Morgen völlig 
ernüchtert, vor dem Polizeikommiſſar die aller⸗ 
kriechendſten Entſchuldigungen vor. Er bekannte, 
Offizier in der deutſchen Armee zu ſein und dem 
Kommiſſar eine falſche Namensangabe gemacht 
zu haben. Seit fünfzehn Jahren bewohnte dieſer 
Fremde Paris, ohne bei der Polizei jemals ſeinen 


Woynſitz erklärt zu haben.“ Ein aktiver deutſcher 


Ich kann darüber freilich nur urtheilen, wie Jeder⸗ 
mann, nach den Auslaſſungen der franzöſiſchen 
Preſſe und nach den Mittheilungen ſolcher, die 
Gelegenheit haben, die Geſinnung der verſchiede⸗ 
nen Klaſſen der franzöſiſchen Bevölkerung zu 


ich ſage dies mit tiefer Betrübniß —, daß die 
Franzoſen als Nation uns augenblicklich feindlich 
geſinnt ſind und daß die niederen Klaſſen ihres 
diplomatiſchen und Verwaltungsdienſtes auf ſolchen 
auswärtigen Poſten, wo franzöſiſche und engliſche 
Intereſſen angeblich mit einander ſtreiten, beſtändig 
von dem, bei andern Nationen nicht bemerkbaren 
Wunſche beſeelt find, die engliſche Regierung zu 
behelligen und zu demüthigen. Dieſe Empfindung 
wird zu meiner Befriedigung freilich nicht von 
den Staatsmännern getheilt, die Frankreichs 
Geſchicke lenken, aber jedenfalls kann ein ſolcher 
Zuſtand der Dinge nicht als ungefährlich gelten.“ 
Bis jetzt hat noch kein verantwortlicher 
Staatsmann ſich jo unverblümt über Franzoſen 
und Ruſſen ausgeſprochen. Balfour war Unter⸗ 
hausführer, iſt jetzt Oppoſitionsführer und wird 
beim Abgange Gladſtones wiederum deſſen 
Stellung im Unterhauſe einnehmen. Seine geſtri⸗ 
gen Aeußerungen haben daher eine internationale 
Bedeutung. . 
London, 25. Januar. Es verlautet, die 
Prinzeſſin von Wales habe beſchloſſen, ſich in 
Folge ihrer mißlichen Geſundheit gänzlich von der 
Geſellſchaft zurückzuziehen. 5 
Nach einer Depeſche aus Kapſtadt traf dor 
aus Buluwayo die Meldung ein, Lobengula werde 
nach Buluwayo zurückzukehren, um ſich zu er⸗ 
geben, nachdem ihm namens der Königin ver⸗ 
ſichert worden ſei, ſein Leben werde geſchont und 
ſeine Intereſſen würden geachtet werden. 


Eine offizielle Meldung von der Beſetzung . Rußland. e 
Timbuctus fehlt noch. Der „Temps“ beſtätigt! Petersburg, 20. Januar. Seit längerer 
jedoch die Nachricht mit dem Bemerken, daß die] Zeit hat ſich unter den galiziſchen Ruthenen eine 
Beſetzung bereits vor mehr als vierzehn Tagen ſtarke Auswanderung nach Rußland bemerklich ge⸗ 
erfolgt ſei. Eine Depeſche des Gouverneurs des macht. In großen Schaaren ſind ſie namentlich 
Sudans meldet, daß Oberſt Bonnier, nachdem er in das Südweſtgebiet des Zarenreichs gezogen, 
von der gefährlichen Lage der Nigerflottille bei] wo ſie in der erſten Zeit von den Behörden ent⸗ 
Kabaka Kenntniß erhalten habe, nach Timbuktu gegenkommend aufgenommen und nach Möglichkeit 
marſchirt und dort am 10. Januar eingetroffen begünſtigt wurden. In der ruſſiſchen Preſſe 
jet. Die Tuaregs hätten am 28. Dezember eine konnte man damals wahrhaft rührende Schil⸗ 
Abtheilung der Flottille vernichtet. Ein neuer derungen von den Leiden leſen, welche die „armen 
Zwiſchenfall ſei nicht zu befürchten. Auswanderer“ in Oeſterreich hatten erdulden 
l müſſen, und allerlei phantaſtiſche Pläne wurden 

Italien. 


gefaßt, ganz Süprußland, das noch ſo viel freies 
Der deutſche Botſchafter beim Quirinal, von und fruchtbares Land beſitzt, mit den Ruthenen 
Bülow, wurde Na vom Könige zur Ueber⸗ zu beſiedeln. Namentlich als Gegengewicht gegen 
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens in feier⸗ die deutſchen Koloniſten wollte man ſie ver⸗ 
licher Audienz empfangen. Der Zeremonienmeiſter wenden. Wie weit die ruſſiſche Regierung ſelbſt 
Peruzzi holte den Botſchafter und das geſammtef bei der Bewegung der Ruthenen die Hand im 
Botſchaftsperſonal in drei Galawagen mit einem Spiele gehabt hat, was, vielfach behauptet wird, 
orreiter aus dem Palazzo Caffarelli nach dem läßt ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen, auffallend 
Quirinal ab, in deſſen innerem Hofe die Wacht⸗ 


war es jedenfalls, daß den Einwanderern that⸗ 
kompagnie unter den Klängen der Kaiſerhymne 
präſentirte. Der Zeremonienmeiſter Marcheſe 
Calliano empfing den Botſchafter an dem Fuße 
der großen Treppe, die von einer doppelten Reihe 
Küraſſiere in Paradeuniform beſetzt war. Im 
Saal der Schweizer empfing den Botſchafter der 
Groß⸗Zeremonienmeiſter Graf Gianotti und ger 
leitete ihn in den an den Thronſaal anſtoßenden 
Saal, wo er ihm den Zivil⸗ und Militärhoſſtaat 
des Königs porſtellte Darauf trat Graf Gianotti 


dem Miniſterpräſidenten Caſimir Perier wegen 
2 1 imperativen Form abgelehnt, worauf ſie von 
er 


Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde 
eine Tagesordnung, mit der die Regierung ſich 
einverſtanden erklärt hatte und welche dahin lautet, 
daß die Regierung ſich beſtreben werde, von den 
Eiſenbahngeſellſchaften eine Verbeſſerung der Tarife 
zu erlangen, mit 393 gegen 3 Stimmen ange⸗ 
nommen. Darauf wurde ohne Diskuſſion die 
Vorlage angenommen, durch welche das Fort⸗ 
beſtehen der gemiſchten Gerichte in Egypten auf 
5, Jahre verlängert wird. Die Interpellation des 
Abg. Lockroy über die Marine wurde auf Dienſtag 
feſtgeſetzt. s 
Paris, 25. Januar. Vaillants Berufung 
gegen das Urtheil des Geſchworenengerichts 
wurde, wie zu erwarten ſtand, von dem Kaſſations⸗ 
hof nach kurzer Berathung verworfen. 
Gegenüber den Gerüchten, daß die ehemalige 
Königin von Serbien, Natalie, in Belgrad er⸗ 
wartet werde, verlautet von unterrichteter Seite, 
daß die Königin gegen Ende dieſes Monats nach 
Biarritz gehen werde. Fi 


ſchwierige Lage in Rußland mit ſeltenem Ent⸗ 
gegenkommen erleichtert wurde. Bald indeß trat 
eine Reaktion ein. Zuerſt verſtummte die Preſſe, 
dann fing ſie ganz leiſe die Ruthenen zu warnen 
an, ſie möchten nicht ſo aufs Geradewohl ihre 
alte Heimath verlaſſen, und ſchließlich wurde in 
ziemlich dringender Weiſe abgerathen. Man hat 
ſeit dieſer Zeit auch verhältnißmäßig wenig von 
rutheniſchen Einwanderungen nach Rußland ge⸗ 


in den Thronſaal ein und meldete den Bokſchafter hört. In dieſen Tagen nun ſah die „Nowoje 


an, der ſofort eingeführt wurde und mit dem Wremja“ ſich aufs neue veranlaßt, einen ener⸗ 
Könige allein blieb. 
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Stunde. Nach Beendigung derſelben wurden die aus guter Quelle gehört haben bh 1 
* 


Mitglieder der Botſchaft vom Könige empfangen, Frühfahr dieſes Jahres e 


o daß beide Univerſitäten geſchloſſen werden 


ſtudiren. Aber meine Ueberzeugung iſt — und 


ſächlich von den Staatsautoritäten ihre immerhin 


Die Audienz dauerte eine giſchen Mahnruf nach Galizien zu richten, da ſie 


„Ich geſtehe offen ein, ich glaube nicht, daß 5 N 
die Franzoſen dieſelben Gefühle gegen uns hegen. 


Be 


Berlin, 26. Januar. !  Netonork, 25. Januar. (Anfangskourſ 
Weizen per A it bis Mark Petroleum. Pipe line certificates per Ja⸗ 


* r 
. a 3 en 


Die amtenvereins im Konzerthauſe ſtatt Das Feſt Scheunendiele ſtehende Wagen, beladen mit Futter⸗ 


Maſſeneinwanderungen ſtattfinden ſollen. 


t geführt wird, läßt allerdings an trug echt e Charakter und verlief in 
8 a 


Sprache, die jetz 


2 die mehl, welches geſtern erſt aus Anklam geholt war r. April —— DI i nua? ge i 69,00. 
h Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Es wird würdigſter Weil... ee. ut, ches geilern erf and en eee per Mai 147,20 Mark, per Juni 1894 14,00 u —,— Weizen per Mai 69 

5 nich e 1 n ruthe⸗ „Wie der hieſigen königl. Polizei⸗ Direktion . Tue EN a Matz, 1 a N 0 eee 

g iſche Einwanderer nach Rußland kommen ſollten, von Strasburg i. U. gemeldet wird, iſt auf g Vermiſchte Nachrichten. ber Maß 2: 9 129,50 Dart, per Juni 130,50 Bankweſen. 


— Die Verwaltung der Deutſchen Penſions⸗ Mark. Paris, 25. Januar. Bankausweis. 


1 die Behörden wiſſen würden, was ſie zu thun dem an der a von Strasburg nach N 
. A kaſſe füe Muſiker, Muſiklehrer und slehrerinnen Rüböl per April⸗Mai 46,70 Mark, per Baarvorrath in Gold Franks 1702 810000, 


haben. Sie würden ſämmtliche Einwanderer auf Paſewalk 1 ſtergute Carlsburg in der 


öſterreichiſches Gebiet zurückbefördern. Aus dem Nacht zum 23. Januar ein Einbruchs dieb⸗ ) h ei 
len ſieht man jedenfalls, daß die Hoffnungen, ſta DL verübt worden. werden und der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſe Oktober 47,80 Mark. ; | Zunahme 3 045 000. Sl Eee 
E die von g Joa Re 1571 daß . . g e 175 für Muſiker erläßt in Gemeinſchaft mit den Ver⸗ Spiritus loko 70er 32,20 Mark, per Baarvorrath in Silber Franks 1.208 983 000, 


Abnahme 36 000. n 


wurden, ſich nicht erfüllt haben. Eine panfla⸗ ſtehend in 5 Anzügen, 4 Paar langſchäftigen waltungskörperſchaſten des Allgemeinen Deutſchen Januar 70er 36,20 Mark, per April 70er 37,30 


R wiſtſſche Träumerei hat hiermit wieder einmal Stiefeln, einem neuen Winterüberzieher und einer Muftker⸗Verbandes gegenwärtig einen Aufruf an die Mark per Mai 1894 70er 37,50 Mark. . Porteſeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
F ihr ſchnelles Ende . 5 eee berger zun Berlin bringen, ſo Mufiker und Muſikfrauen Deutſchlands, worin Hafer per Ma 141,50 per Jun 1894 Franks 737 967.000, Abnahme 8 150.000. 


eindringlichſt zum Beitritt dieſer Kaſſen ermahnt 139,00 Mark. i Naotenumlauf Franks 3 564770000, Abnahme 
wird. Das Volk der Tonkünſtler hat im Allg? Mais per Mai 107,50 Mark, per Juni] 45 871000. a2 

meinen leider ein ſo ſorgloſes Gemüth, daß es 1894 108,00 Mark. nf ig Laufende Rechnung d. Priv. Franks 411419000, 
ihm in glücklichen Tagen ſelten in den Sinn Petroleum per Januar 1980 Mark. Zunahme 33 606000. ng 

kommt, der Noth und Sorgen künftiger Zeiten zu ;ꝛ GSrlothaben des Staatsſchatzes Franks 156 913 000, 
edenken. — Die Vortheile, welche die Penſions⸗ Berlin 26. Januar. Schluf⸗Kourſe, Zunahme 20 641 O 00. 
Ne Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 298 453 000, Ab⸗ 


fahndet die Polizei eifrigſt nach denſelben. 
— Der „Bock“ wird in dieſem Jahre hier 
ſchon ſehr früh losgelaſſen, denn im Reſtaurant 
des Herrn C. Boſſomaier, Kleine Dom⸗ 
ſtraße 5, beginnt bereits heute der Anſtich des⸗ 
ſelben und dürfte das malzreiche Gebräu auch in g 


E Ueber den Kohlennothſtand im Süden Rufe 
lands lauten die Nachrichten immer gleich un⸗ 

günſtig. Die Kohlengrubenbeſitzer, welche ein In⸗ 
E tereſſe daran haben, die Kriſis nach Möglichkeit zu 
| ihrem Vortheil auszubeuten, ſind allerdings be⸗ 
f müht, die Regierung von energiſchen Maßregeln 


13 
U 


abzuhalten. Indeß iſt man in Petersburg doch dieſer Saiſon viele Freunde finden. ſwie die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für Mufiier| ——— 0, 

genügend über die Sachlage unterrichtet, um die — Symphonie⸗Konzert. Die So⸗ ihren Mitgliedern, bieten, find gegenüber anderen | Yzcus. Confots Nene ien Sen i —— nahme 6849 000. n e 
Angelegenheit nicht auf ſich beruhen zu laſſen. liſten in dem 3. Symphonie⸗Konzert des Stet⸗ Kaſſen Na EN. pere nue hülfreich wirkt Denſche Keigsant. 3% 8550 Fare dam uz | Bin und Diskout⸗Erträgniſſe Franks 2376 000, 
Man ſpricht wenigſtens ſehr ernſtlich davon, daß tiner Muſikvereins, welches am Don⸗ der mit der letzteren verbundene Frauenverein F —— Zunahme 343 000. g 


„ Mildwida“, welcher Zuſchüſſe und Extra⸗Unter⸗ 
ſtützungen an beſonders Hülfsbedürftige in ſehr 
beträchtlicher Höhe gewährt. Frau Eleonore 
Gräfin von Hochberg, die Vorſteherin der „Mild⸗ 
wida“, ſagt ſelbſt: „In meiner Eigenſchaft als 
Vorſitzende dieſes Frauenvereins habe ich oft Ge⸗ . 0 N 

legenheit gehabt, Einſicht in die Muſikerverhältniſſe Wa er e et Sata Sa 63 RS I 

Pr.⸗ 


zu nehmen, die zum Theil ſo trüber Art ſind, de. do von 57,00 


Verhältniß des Baarvorraths zum Noten | 
o Umlauf 83,08 Prozent. 


104 06 


in nächſter Zeit eine Reihe von Maßregeln ver⸗ 

öffentlicht werden wird, die zum großen Theil 

8 allerdings erſt in der Zukunft eine Wirkung üben 
\ können. Die wichtigſte dieſer Maßregeln befteht 
} darin, daß das Domänenminiſterium den Stadt⸗ 
5 verwaltungen der nothleidenden Gouvernements 
i das Recht ertheilen will, ſich Kohlen aus dem 
Auslande kommen zu laſſen und dieſelben zu ver⸗ 

theilen. Der Kohlenzoll ſoll deshalb nicht er⸗ 

mäßigt werden, wohl aber beabſichtigt das Do⸗ 
mänenminiſterium, ihn den Käufern zu vergüten. 

Wenn dieſe Abſicht bald verwirklicht wird, aber 


nerſtag unter Leitung des Herrn Prof. Lorenz 
gegeben wird, ſind Herr Dr. Neitzel aus 
Köln und Fräulein Zimdars aus Berlin. 
Erſterer wird von Fachblättern als einer der ge⸗ 
diegenſten Pianiſten der Gegenwart bezeichnet. 
Fräulein Zimdars iſt in kurzer Zeit eine ſehr ge⸗ 
ſuchte Konzertſängerin geworden und hat vom 
Herzog von Meiningen für ihre ausgezeichneten 
Leiſtungen das Verdienſtkreuz für Kunſt und 
Wiſſenſchaft erhalten. Zudem bringt dieſer Konzert⸗ 
abend eine hier neue Symphonie von Hermann 
Götz, dem Komponiſten der berühmten Oper 


do. 8 2 = 
do. Landescred.-B. 419% 102,75 Berliner Dampfmühlen 135,060 
o. do. 31% 97.50 Je: Dampfer⸗Compagnie 
Italieniſche Rente 75,75 (Stettin) 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 48,80 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Ungar. Goldrente 35,90 
Rumän. 1881er amort. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 26. Januar. Im Revier 16 Fuß f 
a 5,24 Meter. 5 4 2 | 


Didier 
„Union“, Fabrik chem. 
96,25 Produkte 


Rente 127,00 
Serbiſche 5% Tab ⸗Rente 67,49 4% Hamb. Hyp.⸗Vank 
b. 1900 unk. 
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d. 
die Zugehörigkeit zu einer Witwen⸗ und Waiſen⸗ Merita. 6% Goldrente 65,10 Uſtimo⸗Kourſe: 
6 ehe mh ers . 16300 Di € f 
kaſſe ſich als eine dringende Nothwendigkeit für Ruf. Bantıoren Say 22x18 | giscomn-Commanit 17920 
die Muſikerfamilien erweist." Etwaige Anfragen B 177 18,2 


{ Schiffsnachrichten. 
iker imo 222 00 | Hefterr, Eredit 218,20 
und Beitrittserklärungen zu dieſen ſegensreichen 


Danzig, 25. Januar. Das Schiff „Zephyr“, 
31g 


do. 0 0 
i . Credits 7 i 7 8 2 
National⸗Hyp.⸗Credi Dyna (ite Tr von Danzig mit Holzladung nach Shields be⸗ 


* Truſt 13175 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,50 Soc enger Gußſtahlfabrit 124,00 
do. 10) 4% 10 114,40 


n i g > Wi i äh i i i i 2 907 80 ‚bütte ſti iſt in der Nordſee mit Mann und Maus 
a nur dann, dürfte in der That ein Erfolg zu ver⸗„Der Widerſpenſtigen Zähmung“, ein Werk voll] Inſtituten find zu richten au den Direktor Herrn do. (400 47 105,80 Sale 3630 ſtimmt, iſt in ) 
b zeichnen fein. Man beabſichtigt ferner, im Doneg- | großer Schönheiten, won Beethoven ſchem Geiſte Rafe 30 b 1 Berlin S W., Beſſel- 5 u. 00) 40 en i 195 20 untergegangen. e eee 
; Baſſin Arbeiter⸗Kolonien zu gründen. Wie er⸗ durchweht. Es dürſte ſomit dies Konzert, dem ſtraße 20, e Orea. Span 10 „ Landon, 25. Januar. Der Hamburger 


innerlich, wurde der Urſprung des Nothſtandes ein ſehr gewähltes Programm zu Grunde liegt, 
; 15 5 ' ſicherlich eine große Zugtraſt ausüben. 

— Das Zuſtandekommen der Fernſprech⸗ 
Verbindungs⸗Anlage Stettin ⸗An⸗ 
klam⸗Stralſund ſcheint nunmehr geſichert, 
nachdem die ſtädtiſchen Behörden der letzteren 
beiden Städte eine Mindeſteinnahme von 5000 
Mark für die Dauer von 5 Jahren gewährleiſtet 
haben, Anklam hat den Betrag bis zur Höhe von 
1800 Mark, Stralſund den Betrag von min⸗ 
deſtens 3500 Mark übernommen. Auch die Fern⸗ 
ſprech⸗Verbindung zwiſchen Anklam und den Oſt⸗ 
ſeebädern Swinemünde, Heringsdorf, Ahlbeck und 
Misdroy ſcheint geſichert. ü 


„ Eine Ausſtellung alter Spitzen iſt in den 
prächtigen Räumen des Hotels Ravenſtein in 
Brüſſel eröffnet worden. Fünftauſend Anſchreiben 
waren nach allen Ländern mit dem Erſuchen um Theil⸗ 
nahme an der Ausſtellung entſendet worden; 160 
Beſitzer und Beſitzerinnen von Spitzen haben 
dem Anſuchen entſprochen und 1200 Stücke zur 
Ausſtellung geliehen. Nach einem flüchtigen 
Durchblick darf man ſagen, daß die von der Sach⸗ 
kennerin Frau Daimeries mit Geſchmack geord⸗ 
nete Ausſtellung ſehr bedeutſam iſt und zahlreiche 
Koſtbarkeiten enthält. Hervorgehoben ſei, daß in 
einem ethnographiſchen Schreine — die Ausſtel⸗ 


Stett. V. les Prioritäten 127,00 Maktendug⸗Mlawta⸗ 
e e eee 
Sen ett 000 A. 25,00 Yordbeutfeper lopd 116 70 - . ˙ er engen 
Telegraphiſche Depeſchen. 2 

; Berlin, 26. Januar. Schon in früheſter 
a RN 455 ’ „Morgenſtunde brachten die Züge Tauſende aus 
9 Au das 2a. Januar, Ruchrzittags (Schluß der Umgegend. Lange vor der Ankunft des Zuges 
dure aſſer⸗ Kours v. 24. wogte die Menſchenmenge, welche auf mehrere 
3% amortijirh. Rente 97,072] 97,05 Hunderttauſend geſchätzt wird, vor dem Bahnhof 
or 97,17½% 97,30 fund in den Straßen, welche Fürſt Bismarck paſ⸗ 5 
Italieniſche 5% Rente. 13 75 74.22½ [firt. Die Stadt iſt durchweg geflaggt und ſeſtlich 
.: geſchmückt, beſonders unter den inden. Zum 


Dampfer „Procida“ lief mit gebrochener Kurbel⸗ 
welle in Portland ein. f { | 


5 weſentlich darauf zurückgeführt, daß die Gruben 
wegen völligen Mangels an Arbeitskräften nicht 
j genügend ausgebeutet werden konnten. Man will 

dem nun dadurch abhelfen, daß man Arbeiter 

in größerer Anzahl aus dem Innern des 
0 Reiches kommen läßt und ſie in der Nähe der 
5 Kohlengruben anſiedelt. Zu dem Behufe will 
b man ihnen freie Fahrt auf den Eiſenbahnen und 
Ir Landſtücke mit Geldunterſtützung an Ort und 
E Stelle gewähren, um ſie zu dauerndem Dabfeiben 

zu veranlaſſen. Ferner iſt die Anlage gebahnter 

Wege von den Kohlengruben bis zu den nächſten 
% Eiſenbahnſtationen in Ausſicht genommen, ebenſo 
2 der Bau ausreichender Schuppen, in denen bie, 


— 


= 


do. 6% Prioritäten 24.00 Lombarden 
Petersburg kurz 219,75 Franzoſen —— 


Tendenz: ſchwach. 


30% ungar. Goldrente 


lung weiſt über 60 mit Spitzenarbeiten gefüllte III. Orient 


2 hende n die — Es iſt das erſte Mal, daß an Pfingſten ds. Schreine auf — ſich eine Geſchichte der Spitze den 1% Ruſſen de 1889. — — 59.70 9970 Prinz Heinrich mit dem Flügeladlutanten von 
2 Kohlen verwahrt werden können, und ſchließlich] Jahres die allgemeine de utſche Lehrer⸗ Augen bietet. Da ſieht man primitive Gewebe un ee 62.75 62.02 Seckendorff in Marine⸗Uniform ein. Außerdem 


ſoll ein Geſetz erlaſſen werden, welches Diejenigen 
ſtreuger Strafe unterzieht, die in den Kohlen⸗ 


} verſammlung und der deutſche Lehrertag ge⸗ 
| gruben eine Raubwirthſchaft betreiben. Dieſe Ab⸗ 
N 


meinſam tagen. Erſtere, ein freies Kind der 48er 
Bewegung, letzterer ein friſcher Sproß der deutſchen 
Einigung vom Jahre 1871, tagten ſeit 1876 ge⸗ 
trennt voneinander, je Jahr um Jahr. War die 


vom Kongo, arabiſche, auf Mumien gefundene 
n phungifche oder geil, | Zrikhe Yanie neo 2] 8880. 9985 
bunte egyptiſche, koptiſche, ſpaniſch⸗mauriſche Ge⸗ 7% prisiL Türk. Sbligationen. . 469,00 | 471,00 
webe, Gewebe aus Silber⸗ und Golddraht, eigen⸗ ſen 36 
artige italieniſche Arbeiten. Die belgiſchen Samm⸗ 


Convert. Türken 23,02 ½ 23,074], 


{ en lanzendes Gefolge. Der Zug traf mit einer kleinen 
ſichten dürften, wenn ſie zur Ausführung kommen, Mad ſolg Jug traf 


in der That geeignet ſein, eine Kriſis, wie die wagen, woſelbſt die außerſt herzliche Begrüf 3 | 


letzige, für die Zukunft unmöglich zu machen; fieleritere eine loſe Vereinigung zufällig auf dem lungen, die ſtaatlichen Muſeen, die Kirchen, darun⸗ Banque ottomane ........... 600,00 600.00 ſſtattfand. Der Fuürſt, welcher ſichtlich gern 
werfen aber auch ein ſehr bezeichnendes Licht auf] Feſte eintreffender Beſucher und dadurch von ter die Antwerpener Kathedrale, haben koſtbare de Faris 623,00 625,00 [war, ſah ſeyr rüſtig aus; er trug Küraſſterunt⸗ 
die Zuſtände, die bisher in den ſüdruſſiſchen Berg⸗ lokalen und provinziellen Einflüſſen bei ihren Be⸗ Stücke hergeliehen. Die Brüſſeler Spitze der 9 05 e *** 5 10 700 1090.00 form. Vor dem Bahnhof war eine Ehreneskadron 
werken geherrſcht haben und weiter herrſchen wer⸗ rathungen und Beſchlüſſen mehr oder weniger be⸗ Mitte des 18. Jahrhunderts trägt, der „Weſer⸗Ztg.“ 5 5 i 93,00 1,00 [der Gardeküraſſtere aufgeſtellt. Das anweſende 


den, bis jene Maßregeln — Gott weiß wann — 

15 verwirklicht ſein werden. 20 11 
k Der Nothitand und die aus Anlaß deſſelben 
1 entdeckte Mißwirthſchaft in den Bergwerken iſt 
wohl auch die Veranlaſſung geweſen, daß die Re⸗ 
gierung ſich ernſtlich damit beſchäfligt, den 

= Kohlentransport zu erleichtern. Zu dem Be 


einflußt, dabei aber alle deutſchen Lehrer, auch die 
der höheren Schulen, von den Alpen bis zum Belt, 
von der Maas bis zur Memel, wie auch die 
deutſchen Lehrer Oeſterreichs und der Schweiz 
umfaſſend, ſo war der Lehrertag die Delegirten⸗ 
verſammlung der im deutſchen Lehrerverein ſich 
aneinandergeſchloſſenen Lehrervereinigungen Dentſch⸗ 


zufolge, unſtreitig den Sieg davon, aber auch die 
flandriſchen Spitzen, die Spitzen aus Antwerpen, 
Mecheln, Dinant, Büſche bieten Bewunderns⸗ 
werthes. Daneben treten die franzöfifchen und 
insbeſondere die italieniſchen Arbeiten des 16. 
und 17. Jahrhunderts aus Venedig, Mailand 
und Raguſa, die Points d'Alencon, die Spitzen⸗ 


Publitum brach bei der Ankunft des Fürſten in 
einen nicht enden wollenden Jubel aus. Der 
Fürſt und Prinz Heinrich fuhren im zweiſpännigen 
geſchloſſeneu Galawagen, davor und dahinter ruten 
Kuraſſtere. Das jubelnde Publikum beabjichtigte 
die pferde am Brandenburger Thor auszuſpannen, 
wurde daran jedoch durch die den Wagen um⸗ 


Meridional⸗Aktie n. 510,00 515,00 
Rio Tinto⸗Ak tien 356,25 356,25 
Suezkanal⸗Akti enn... 2688,00 2691/00 
Oredit Lyonnais 776,00 | 776,00 
B. de Frange. Eh —.— 
Tabacs Ottom PER: 408,00 | 407,00 


Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122%: | 122%) 


I 


hufe beabjichtigt das Verkehrsminiſterium, den lands, doch ſo, daß neben den Delegirten, die arbeiten aus Valenciennes ebenbürtig in den Wett⸗ Wechſel auf London kurz 2518 /½ % 25,171], au ssülraitterecnethhiueee 151 I 

. Fluß Pſchemen ſchiffbar zu machen, um die allein stimmberechtigt waren und von denen jeder kampf ein. Merkwürdig iſt eine Sammlun a un: Ra 1 9200 e . Daher. Die Morgenblätten 
ſüdruſſiſche Kople bequemer und billiger nach 300 Lehrer vertrat, auch alle übrigen Beſucher an italienischer netzförmiger Gewebe; das Hauptwerk Wien l. 19875 | 19862 widmen der Ankunft des Für ſten Bismarck 
Warſchau ſchaffen zu können, welche Stadt allein den Berathungen aktiven Antheil nehmen konnten. dieſer Sammlung: iftı ein großes Gemälde, das Madrid ... 406,75 403,25 und deren Details längere Beſprechungen, ebenſo 


gegen 70 Millionen Kilogramm Kohlen jähr⸗ Nach längeren Verhandlungen haben ſich nun 
lich verbraucht. Bereits im Frühjahr will man 1 0 0 eino 18 


N eine ganze Reihe Vorgänge aus dem alten und wie das geſtrige Kommuniqué im „Reichsauzeiger“ 
beide Verſammlungen verſchmolzen. Erſtmals a N eg 


neuen Teſtament in mittelalterlichem Stile zur Robinſon⸗Aktien nn r * von der Preſſe lebhaft kommentirt Wird. 


mit den nöthigen Arbeiten begümen. Alsdann werden fie an Pfingſten ds. Jahres in Stuttgart Darſtellung bringt. Portugieſen 19,87½ 20,00 Das „B. T. z. B. ment, daß Graf Caprivi 
e e Be n Putten . Juyrer in Stuttgart! ellung . ' „T. 5, B raf Caprivi 
werden die Tarife auf den Eiſenbahnen des Donetz⸗ tagen, das noch nie eine allgemeine deutſch e In orkſhire kann man ſich eine Frau Ae „602 Eu | 84,00 84,10 wenn er N Schritt des Monarchen nicht vorher 


And Jekaterinoslawſchen Gebiets bis zur Station 
Alexandrowsk am Dniepr ermäßigt werden, wo 

die Kohlentrausporte umgeladen werden und zu 
Br Waſſer nach Odeſſa gelangen. Auf dieſe Weiſe 
E hofft man die Zufuhr nach Odeſſa zu vermehren 


Lehrerverſammlung, noch nie einen deutſchen 
Lehrertag in ſeinen Mauern beherbergen durſte. 
Erſimals kommt letzterer überhaupt nach Süd⸗ 
deutſchland und nach Würtemberg, deſſen 


kannte, ſich doch nachträglich vollſtäudig damit 
einverſtanden erklärt hat und es ſei unter dieſen 
Umſtauden nicht zu zweiſeln, daß eine Begegnung 
des Grafen Caprwi mit Bismarck im Schloſſe 


— ſchon für dreißig Shilling kaufen. Der — = 
„Sheffield Telegraph“ erzählt, daß der Verkauf Köln, 25. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
einer Frau kein unbekanntes Vorkommniß in 


| 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko | 
| 


20% i ? chullehrer⸗ Süd⸗Norkſhire iſt. Am vergangenen Sonnabend 15,50, do. neuer hieſiger 15,25, fremder loko des Graſen Capri „Bismarck in 
2½½ Tauſend Lehrer umfaſſender Volksſchullehrer⸗ Süd“ J 9,00, de. meu 8 255 do keine Schwierigkeiten darbieten dürfte. 
und für die ruſſiſche Kohle neue Märkte an der verei N ſei Jahre ging in einer Schenke in Maſbordush, Rother⸗ 16,25, per November ——. Roggen hieſiger N Aid i Mace , 
F 1 1 1 5 zu schaffen, 0 in. 3 1 1880 ſch ban ge bände de ham, folgende Transaktion vor ſich: Gegenwärtig tot. 14,00, do. fremder 15,00, per November Die „Nord d. Allg. Zig.“ bringt heute 


—.—. Hafer alter hieſiger loro , do. einen kurzen Begrüßungsartikel, in welchem es 
ae 6 8 ö (u. A. heißt, Bismarck werde erfahren, daß wie 
neuer e 16,50, Trember le Nb bei dem Monarchen, ſo auch bei der Bevolkerung 
der Reichshauptſtadt und der geſammten deutſchen 
Agtien die Dankbarkeit für ſeine unvergleichlichen | 8 
Dienſte um das Vaterland unvermindert geblieben 
iſt. Jeder gute Patriot blicke mit dankerfülltem 
Herzen zu unſerem Kaiſer auf, der aus eigenſter 
hochherziger Eutſchließung unternahm, Deutſch⸗ 
land einen ſolchen freudigen Tag zu bereiten. 
Moge dieſes Feſt der Verſbynlichteit weitere 
Früchte tragen für unſer ganzes Leben. 

Die „Nat Ztg.“ jagt in einem Leitartikel: 
In der heutigen Begegnung zwiſchen Kaiſer und 
dem Exkanzler ſehe die Bevollerung den wurdigſten 
Abſchluß der hiſtoriſchen Rolle, die Bismarck 28 
Jahre lang in der preußiſchen und deutſchen Ge⸗ 
ſchichte geſpielt hat, und daß es ein glückliches 
Omen für die Zukunft ſein werde. Das Aus⸗ 
land werde ſich des moraliſchen Eindrucks dieſer 
Begebenheit nicht entziehen konnen. 

Die „Voſſ. Zig.“ erinnert an das Einſt, 
an die Zeit, da Fürſt Bismarck es noch für eine 
Staffage erklärt hätte, wenn er die Rolle hätte 
ſpielen müſſen, die er am heutigen Tage am 
Hofe ſpielt. Diejenigen aber, die ihn von Grund 
auf kennen, müſſen ſich kopſſchüttelnd fragen, was 
dieſe Wandlung bedeute? Der natürlichen Regung 
des kaiſerlichen Herzens habe Bismarck nicht 
widerſtehen konnen. Das Blatt meint dann, es 
müſſe ein Augenblick ſein, würdig des Stiſtes 
eines genialen Zeichners, wenn Caprivi und Bis⸗ 
marck zuſammentreffen. Ihre Augen reden dann 
vielleicht vom „Uriasbriefe“ und vom „Troupier“. 
Von einer amtlichen „Boykottirung“ Bismarcks 
werde wohl in Zutunft keine Rede ſein, aber, ſo 
frägt das Blatt, iſt dem Schloßyerrn von 
Friedrichsruh damit geholfen? Wenn er ſeiner 
Zeit ſeinen Abſchied von Berlin ein Begrabniß 
erſter Klaſſe nannte! ſo werde er heute doch die 
Ueberzeugung gewinnen, daß er für die Bevolke⸗ 
rung Berlins, welcher Partei ſie auch augehore, 
nicht todt iſt. g n BT 
„ Der „Börſen⸗Courier“ meint, es ges 
höre auch in das Gebiet willkürlicher politiſcher 
Kombination, wenn politiſche Folgerungen aus 
der Verſohnung hergeleitet werden. use 7 

Die „Börſen⸗ Zeitung“ fchreibt, au⸗ 
kuüpfend an das „Reichsanzeiger“⸗Kommuniqué, 
es ſei anzunehmen, daß namentlich Graf Caprivi 
freudig bewegt iſt von der Wendung, die nun 
eingetreten, denn ſonſt bekäme die Notiz im 
8 „Reichsanzeiger“ eine gegen Caprivi gerichtete 
Saane 3.70 en ben Sana 37,62% ]3,: per ae e ad unmittelbar in die Er⸗ 

ö aan Februar 37,75, per März⸗Juni 37,87½, per ſcheinung treten müßte. 1 
2 5 18000 1% pec 10⁰⁰ Kilogramm lolo 138,00 Mai⸗Juni 38,00. 555 0 155 Marſeille, 26. Januar. Wegen der be⸗ 
1 fa 7992 | Rüböl ohne Handel. N London, 25. Januar. An der Küſte 1 fürchteten ſofortigen Zollerhöhung verlief der Ge⸗ 

Aus den Provinzen. Hafer per 1000 Kilogramm lolo 14000 | Weranlnbung. angeboten. — Weiter! Regen. mnie id unter grohe duſreung. Ale dis⸗ 
Gützkosb, 24. Jauuar. Heute Morgen gegen bis 148,00, feinſter über Notiz. ondon 25. Januar. 96 prozent. Jap a⸗ poniblen ruſſiſchen Getreideſorten avancirten ſeit 
4 Uhr ift in dem 10 Kilometer von bier im Au . OPÄRHLR® mattet, ker 100 ite a 100 zucker ts 435, feng. Rüben roh beuiger Woche um 10 Prozent Die Miller 
Hamer Kreiſe belegenen Dorfe Liepen — königliche Prozent lolo 70er 31 bez, per Januar 70er 30,8 nde loo 12,50, träge. Centrifugal⸗ machten große Anschaffungen und laſſen abge⸗ 


waren der Ehemann, ein Eiſenarbeiter, der in 
Maſborough wohnt, jene Frau, die, wie es heißt, 
einem Grübenarbeiter ſehr zugethan iſt, beſagter loko 51,00, per Mai 49,30 G. — Wetter: Negen. 
[Grubenarbeiter und zwei Freunde. Die Fra Hamburg, 25. Januar, Nachmutags s Uhr. 
war hübſch und ebenſo alt wie ihr Gemahl, der Kaffee. (Nachmitkagsbericht.) Good average 
Liebhaber ſechsundzwanzig bis achtundzwanzig Santos per Januar 83,50, per März 82,75, 
Jahre alt. Die Trennung des Mannes und der per Mai 81,50, per September 78,00. — 
Frau erfolgte auf Grund gegenſeitigen Ueberein⸗ Behauptet. a n 
kommentz. Der Ehemann glaubte nun, er hätte Hamburg, 25. Januar, Nachmittags 3 
einen Anſpruch auf eine Geldentſchädigung. Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Jolgendes Geſpräch fand in der Schenke ſtatt: Reuben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Die Frau zum Liebhaber: „Er verlangt zu viel; Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
er will drei Pfund Sterling haben.“ Der Gruben⸗ per Januar 12,60, per März 12,62, per Mai 
arbeiter: „Als ich mich heute Morgen auf den 12,75, per September 12,6717. — Ruhig. 
Weg machte, beabsichtigte ich nur zwanzig Shil- Bremen, 25. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
ling für Dich zu geben.“ — Der Gatte erklärte bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
lic) damit nicht zufrieden: „Ich habe den Preis Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) ap 
auf drei Pfund Sterling ſeſtgeſetzt, will aber zwei zollfrei. Beſſer. Loko 4,58 B. — Bau m⸗ 
Pfund nehmen. Nach einigem Hin⸗ und Her⸗ wolle ſtetiger. 
reden reduzirte er den Kaufpreis auf dreißig; Amſterdam, 25. Januar, Nachmittags. 
Shillinge. Dieſer Preis wurde gezahlt. In aller Getreidemarkt. Weizen per März 192,00, 
Form wurde die Transaktion nun nieder⸗ per Mai 154,00. Roggen per März 112,00 
geſchrieben: „Ich, der Unterzeichnete“ — fo ſchrieb per Mai 112,00. Rüböl per Mai —,—, per 
der Gatte — verkläre hiermit, daß meine Frau Herbſt - „—. 
von heute ab frei iſt.“ Der Gatte erklärte ſich Amſterdam, 25. Januar. Java⸗ Kaffee 
überdies bereit, für das Kind aus der Ehe zu good ordinary 53,00. f 
ſorgen. So geſchehen im Jahre des Heils 18941 Amſterdam, 25. Januar. Bancazinn 
Wien, 25. Januar. Der allen Beſuchern 45,00. u f 
der Induſtrietage wohlbekannte ltere ce Antwerpen, 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
Advokat und Reichsrathsabgeordnete Doktor Hein⸗ 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
rich Jaques beging heute Mittag Selbſtmord. bericht) Waffinirtes Type weiß loko 12,12 bez. 
Vurkngsweiſe in die Gun 5 Dr. Jaques, der 63 Jahre alt geworden iſt, iſt 12,20 B, per Januar 12,00 B, per Februar 
115 9 rſcheinung treten zu en 11 Su a gi Bunge En B., per "September Dezember 12,75 B. 
. 5 . ! er und nationalökonomiſcher Schriften. Beſt. 1 
25 an e e das Klavier- Er vertrat im Reichsrath die le Sa Allen Antwerpen, 25. Januar. Getreide 
1 85 a Sandal 17 oh, in welchem ſich Er ſoll ſchon in der letzten Zeit geiftesgeftört ge markt. Weizen behauptet. Roggen flau. 
Sarnen 8 Fa ſchönen z ae weſen fein. In einem unbewachten Augenblick Hafer ruhig. Gerſte ruhig. ; 
1 5 ah bie Weberpobe vie an N hat er ſich nun mittelſt eines Revolvers erſchoſſen. Paris, 25. Januar, Nachm. Getreide ⸗ 
a 9 ſich zu eigen Kunſ A 920 5 on? Jaques war Vizepräſident der Südbahn. 12 arkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
er ſelten ſchöner geboten werden dürſte aue, e — ‚nn April 21 90 0 Mir Bunt 220d. Ro 11 50 
Nicht minder zündeten di ichen Dar: e arahine m pitiinsgt TU ig, per 3 6 Rärz Juni 1,0 
ane de ee e aalen Bor ſen⸗ Bert pte. nn aEant) Deine 
ſchon in den Schottiſchen Liedern von Beethoven Stettin, 26. Jaunar. 45,10, per März⸗April 45 60, per März⸗Juni 
durch ihre edle und ſcelvolle Vortragsweiſe nch Wetter: Schön. Temperatur . 2 Grad 45,90, Rü d p 6 „60, per März⸗Juni 
die lebhafteſten Sympathien errang, jo war dies Neaumur. Nachts leichter Froſt. Barometer 759 per Febr 58 00 fue a 0 5 
in noch höherem Maße der Fall in dem Vortrag Millimeter. Wind: SW. A ber März Juni 57 45 S kin ehe e 
mehrerer Lieder von Schubert, Rubinſtein und We zen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm 3 35 8 bp e A l 
Gluck, die durch eine vortreffliche Phraſirung und lolo 133,00—159,00, per Januar 139,00 nom. 3575, e e 
ihre ſonſtige ausgezeichnete Ausführung, welche per April⸗Mai — , per Mai⸗Juni We per Kalt. a 5 55 . 8 gt 6 00 1 Mate 
durch Herrn Schumanns meiſterhafte Begleitung Juni Juli ——. Paris, 25, Januar, Nachmittags. No h⸗ 
noch gehoben wurde, die Zuhörerſchaft allerſeis ., 115 965193000 458 1000 e zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loto 34,0 
bie ne, Januar 1 : 5 Nr ß 
per April, Mar 125,0 bez, per Mai⸗Juni 2 50 a ehe de en rü Ar »B 


ſchen Lehrerverein angeſchloſſen hat. he 
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lan Serbien. 
Belgrad, 25. Januar. Die ſtürmiſche 
Scene, die ſich in der Skupſchting nach der Er⸗ 
klärung des Miniſterpräſidenten Simie abſpielte 
und ſchließlich unter Eingreifen des Gallerie⸗ 
publikums fo ausartete, daß Simic den königlichen 
Ukas betreffs des Seſſionsſchluſſes gar nicht ver⸗ 
leſen konnte und ſich mit den übrigen Miniſtern 
aus dem Saal zurückziehen mußte, iſt ein An⸗ 
zeichen, daß Serbien bedenklichen Zeiten entgegen⸗ 
geht. Der Miniſterpräſident ſagte Abends einem 
Korreſpondenten: „Ich werde bei meinem Pro⸗ 
gramm ausharren, ſo lange eine Möglichkeit dazu 
vorhanden iſt. Ich hoffe, daß der Verſöhnungs⸗ 
gedanke durchdringen wird. Sollte ich mich 
täuſchen und ſollten Repreſſivmaßregeln noth⸗ 
wendig ſein, ſo werde ich mich zurückziehen und 
dieſe Aufgabe ſtärkeren und energiſcheren Händen 
überlaſſen.“ f 

Die radikale Partei wird einen Aufruf an 
die Bevölkerung erlaſſen. Paſchie, der Petersburg 
nicht verlaſſen hat, verlangte telegraphiſch ſeinen 
Abſchied. Simie überbrachte heute Riſtie den 
Wunſch Milans, ſich mit ihm zu verſöhnen. 
Riſtie erwiderte: „Ich habe mich ſchon unzählige 
Male mit Milan ausgeſöhnt. So oſt er mich 
braucht, reicht er mir die Hand. So bald die 
Angelegenheiten geordnet ſind, zieht er die Hand 
wieder zurück. Ich bin nun zu alt zu ſolchen 
Dingen und miſche mich in nichts, ich will blos 
in Ruhe gelaſſen werden.“ 

Zufolge einer beabſichtigten Demonſtration 
von Studenten vor dem Königspalaſt hat ein 
großes Aufgebot von Polizei und Gendarmen ſtatt⸗ 
gefunden. Wie verlautet, wollten die Studenten 
vor dem Palais die April⸗Proklamation des Kö⸗ 
nigs Alexander verbrennen, durch die Sicherheits⸗ 
vorkehrungen ſei aber dieſer Plan vereitelt worden. 
Die Studenten zogen an dem Palais vorbei und 
riefen: „Hoch die Verfaſſung!“ Die Ruhe iſt 
nirgends geſtört worden. 

Die hier zirkulirenden Gerüchte von der be⸗ 
vorſtehenden Ankunft der Königin Natalie ſind 
völlig grundlos. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. Jauuar. Der große 
Zapfenſtreich, welcher wie üblich heute 
Abend zur Vorfeier von Kaiſers Geburtstag 
ſtattfindet, bewegt ſich um 8 Uhr ron 
der Hauptwache über Parade⸗ und Königsplatz 
zum Generalkommando, woſelbſt einige Konzert⸗ 
ſtücke vorgetragen werden. Während dieſer Zeit 
bleibt der mittlere Promenadenweg des Königs⸗ 
platzes für das Publikum geſperrt. Der Zapfen⸗ 
ſtreich geht ſodann über den Königsplatz, durch 
die Gr. Domſtraße, über den Kohlmarkt, durch 
die Mönchen⸗Papen⸗, Magazin⸗ und Karlſtraße, über 
den Viktorigplatz, am Rathhauſe und Garniſonkom⸗ 


Im Saale der Abendhalle fand geſtern unter 
Mitwirkung der Sängerin Frl. Adelina Herms 
und der Herren Georg Schumann (Pianoforte) 
und Eugen Sandow (Violoncello) die dritte 
Kammermuſik⸗Aufführung des Herrn Direktor 
Paul Wild ſtatt. Mit einer Novität des Herrn 
Georg Schumann, einer Sonate für Klavier und 
Violine, fand das reichhaltige Programm ſeine 
Eröffnung. Der Komponiſt, der ſich hier bereits 
in einer früheren Aufführung des Herrn Wild 
durch ein Klavierquartett aufs vortheilhaſteſte ein⸗ 
geführt hat, nimmt auch in dieſem opus hinſicht⸗ 
lich der Faktur und des muſikaliſchen Gepräges 
das Jutereſſe des Hörers in beſonderem Maße 
in Anſpruch. Neben ſouveräner Beherrſchung der 
Ausdrucksmittel reflektirt das Werk reiche Fantaſie 
und hochentwickelten Sinn für mannigfaltige 
harmoniſche Effekte; — die Themen kontraſtiren 
indeß nicht ſo wirkungsvoll, daß ſie beim erſtmali⸗ 
gen Hören einen tieferen Eindruck machen könnten 
und ſo wurde das Ganze mit einer gewiſſen Re⸗ 
ſerve entgegengenommen. Die Ausführung war 
eine treffliche, Herr Wild wußte ſeinen nicht 
leichten Violinpart in der ihm eigenen echt 
künſtleriſchen Weiſe ſchön zu geſtalten und auch 
Herr Schumann hatte vollauf Gelegenheit, ſeine 
hervorragende Technik und ſeine geſchmackvolle 
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begeifterte und der hochgeſchätzten Sängerin 
die lebhaſteſten Beifallsbezeugungen eintrugen. 
f —t, 
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